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MEk DoMINUM HABERE LÆTOR!
Das

Juldene Kleinod

So l Vontss S ru
Volckreicher und anſehnlicher Leichen-Beſtattung

Des weyland
WohlShrwurdigen und Wohlgelahrten

MDavid ſheinrich
VEinckens/

Jn die 24. Jahr Treugeweſenen Wfarrers
zu Gleina

Velcher den 6. April 17o9. auf ſeinen Erldſer ſanfft und
ſeelig eingeſchlaffen

Und den 9. ejusdem mit Chriſt-gewohnlichen Cere-
monien begraben worden

aus dem von ihm ſelbſt/erwehlten LeichenText
Pſalm. XVI 2 8- 1
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erwogenauch auf Begehren und in hieſiger Dieeces loblich einge
fuhrten Gebrauch nach zum Oruck ubergeben

M. Foh. gchellern Pfarrern und djuncto
zu Drakendorff.

Rudolſtadt druckts Heintich Urban.



Wohlſeligen Gerrn Paſtoris
zu Gleina/

KFerrn M. Javid Keinrich Winckens
Hinterlaſſenen ſchmertzlich-betrubten Nrau

go2 aittwen Ferrn ohne und Jung
fer Sochter/

lſ

Denen WohlEhrbaren GroßEhrund Tugendbelobten
ie auch

ül

Dem Wohl-Ehrenveſten und Wohlgelahrtn
Frn. Chriſtianen Dorotheen inckin

gebohrner oſchefflerin

Kerrn Narol Feinrich Wincken
min jetztmahligen SS. Theolog: Studioſo,

und

Jungſer Chriſtianen Sophiẽ inckin

Meinen reſpectivèegeehrten und werthen
Freundin und Preunde

GOttes Gnade Troſt Seegen Heyl und Gute
ſambt allen geiſt. und leiblichen Wohlerge

hen in Khriſto!

Wohl—



reiche wie auch Wohl-Ehrenveſter
und Wohlgelahrter

RNter denen welche den Nahmen Dinck
d chen-Vaters Lutheri Zeiten bekannt Herr

m gefuhrt iſt ſonderlich zu unſeres ſeligen Kir

Weneccslaus Linck welchen der ſelige D. Selneccerus,
der an ihm von Kindheit auf einen rechten Vater ge

habt einen Ehrwürdigen und recht frommen Mann
nennt auf welchen Lutherus ſehr viel gehalten und
der ihme wie ſonſt in ſeinem gantzen Leben alſo ſon
derlich vor dem Cardinal Cajetano treulich beygeſtan
den ja da der theure Mann nach Augſpurg zu be
ſagten Cardinal i5itß. zu Fuſſe geaangen iolchem eine
Kutte geliehen. Lutherus ſeibſt nennt dieſen Mann
in der Vorrede welche er an deſſelben Annotation
uber die z. Bucher Moſis geſetzt ſeinen lieben cherrn
und rvreund deſſen Gabe er wohlwiſſe die ihma

Y

Dieſer belobte Mann war ſonſt burtig von Colditz
uegeven daß ers mit Ernſt und fleißig meine ec.

und Provincialis Vicarius der AuguſtinerMonche
durch gantz Sachſen unter deren Orden ſich auch

A 2 Lu-J



w (0)
Lutherus befunden. Erſt hielte er ſich in dem Augu
ner-Kloſter zu Nurnberg auf und predigte daſelbſt;
Hernach gieng er in ſein Vater-Land Meiſſen und
weiß ſonderlich unſer liebes Altenburg noch viel von
ſeinem Predig-Ambte zu ruhmen welches er erſtlich
wegen Widerſtandes derer Canonicorum, unter einer
Linden ſo vor dem groſſen Hoſpital geſtanden an
fangen muſſen darauf in einem Burger-Hauſe auf
dem Marckte fortgeſetzet biß ihm die Franciſcaner-
und letzlich die bartnolomæi-Kirche eingeraumet wor
den. Eshat hierauf dieſer Linckſich zu verheyrathen
kein Bedencken getragen welches denn der ſeliae Lu-
therus fur ein rechtes Wunder gehalten und ſich ge
freuet daß nun die Widriggeſinnten zur Confuſion
ihrer falſcherdichteten Keurchheit den Nahmen eines
ſo groſſen Mannes auch als ein Mahrlein und et
was thorichtes brauchen wurden. Nachhero iſt
anno 1525. Linccius wieder nach Nurnberg beruffen
worden allwo er ſein Ambt biß 1547. und alſo noch
uber ein Jahr nach Lutheri ſeeligen Ableben redlich,
verwaltet und nach ſeinem Tode folgende ſchone
GrabSchrifft erhalten:

Autorem vitae, dum viveret atque ſalutis
Aſſeruit, docuit, glorificavit, habet.

Den Furſten welcher ihn zum Lebenauffge
nommen

qHat er vertheidiget gelehrt werklahrt be
kommenEin ſchones Muſter rechtſchaffener Prediger und

alſo auch ſonderlich des Wohlſeeligen Herrn M. Da
vid cheinrich Linckens als Jhres liebgeweſenen

reſp.
22



(o) ð 5

reſp. EheHerrns und Vaters. Das hatte der ſeelige
Mann vor jenem noch zuvor daß Er zwar auch ein
Meiſſener aber zu der Zeit gebohren getaufft und
erzogen worden da das volle Licht des Evangeliiin
Meiſſen gebrannt und das Pabſtliche Unweſen aus—
geſchafft geweſen. Der liebe GOtt wollte auch deſ—
jen Predigt-Ambt nicht durch ſo vielen Widerſtand
als bey jenem geſchehen auf die Probeſetzen. Beyde
aber meinten es mit ihrem GOtt redlich und treu.
Benyde wandten ſonderbaren Fleiß an dievon GOtt
in ſie gelegten Gaben zu ſeinen Ehren und der Kir—
che zum beſten zu gebrauchen. Beydenwar an einem
Wenſchlich-erſonnenen Verboth daß alle geiſtliche
Perſonen ſich der Ehe enthalten ſollten nichts gele
genrc. Sonderlich kame dem ſeligen gerrn Confratri
auch die Linckiſche GrabSchrifft gar wohl zu: Er
wuſte von keinem andern Stiffter des Lebens und
ſeines cheyls als von Chriſto JEſu dahin Er
nehmlich von allen Provheten gewieſen worden. Und
wie Er nun dieſen ;curſten des Lebens ſich in wahren
Glauben zueignete; alſo vertheidigte Er ihn auch
vermoge der Anweiſung ſeines Beruffs wider alle
Ketzer und Jrr-Geiſter. Er wollte von keinem Mei
ſter mehr wiſſen als von JEſu Chriſto in rechtem
Glauben. Solche Diebe die JEſum ihm und ſei
nen Zuhorern rauben wollten ließ Er durchaus
nicht ein. Chriſti Lehre Verdienſt und Sacra—
menta waren dasjenige uber welche Er ſich litte als
ein auter Streiter JEſu Chriſti. Und war nicht
auch JEſus der Kern und Stern alles deſſen was Er

Az leh



6 (o)lehrete. Das Lob konnte Er ſich mit Paulo geben:
Jch hielte mich nicht dafur daß ich etwas wuſte
ohne allein JEſum Chriſtum den Gecreutzigten 1.
Cor.2. Er verklarte auch dieſen JEſum. Das
heiſſt: Er beforderte durch GOttes Gnade ſeine
Ehre auf alle Art und Weiſe. Sein Mund war voll
des Ruhmens von ſeinem Heylande die Lehre Chriſti
bezeugte Er auch mit der That und einem Exempla
riſchen Leben da Er ſein Licht leuchten ließ vor den
Leuten daß dieſelbigen ſeine gute Wercke ſahen und
der Vater im Himmel gepreiſet wurde ja Er hielte
dergeſtalt feſt ob dem Worte das gewiß iſt daß Er
auch bereit war GOtt zu Ehrenſein Bekanntniß mit
dem Blute zu verſiegeln. Jn der Widerwartigkeit
bey dem ausgeſtandenen Brandte unter ſeiner an
haltenden Maiadie murrete Er nicht ſondern es fiel
auch da ſein Schluß: Der Nahme des HErrnſeyge—
lobet. Hiob. i. Und ſo kan es denn nun auch nicht
anders ſeyn als daß Er JEſum hat und bekom
men. Hier hatte Er ihn ſchon im Glauben dort
im Schauen. Er ruhet in ihm nun vollig als dem
hochſten Gute und findet ſeinen Leichen-Text auch
an ſich erfullt: Fur dir iſt Freude die Fulle und
liebliches Weſen zur Rechten GOttes immer und
ewiglich.

Wie nun dieſes denen hinterlaſſenen ſchmertzlich—
betrubten Frau Wittwen Herrn Sohn und Jungfer
Tochter zu ſonderbarem Troſt gereichet alſo bleibet
das Gedachtniß dieſes gerechten Herrn Linckens auch

bil—



w (o) 7

billich bey uns im Seegen. Wohin es auch vermoge
unſerer loblichen Ordnung angeſehen daß dieſe ae
genwartige LeichenPredigt von demWohlEhrwur
digen Herrn Autore ubernehmen und nebit demſel
ben »chnen hiermit freundlich zuſchreiben wollen.
Der hERN der da verwundet und verbindet lege
auch ſeinen gottlichen Troſt in Jhrer allerſeits Hertz
und erſetze an Jhnen Ehe-Mannes und Vaters Stel
le. Wormit Sie der Gute des Allerhochſten ergebe
und verharre

V

Dererſelben
J

J

J

Zu Gebet und moglichſten Ehren
Dienſten willigſter

Orlamunda den 19. Junĩi,

1709.

α ν Zr

Valentin Rauſchelbach Superint.

 ô„



Votum.

Nabh. l, 9.

8 Chriſtliche
Zer Vater der Barmhertzigkeit und

GOtt alles Troſtes/ JEſus Khriſtus der
Hertzog des Lebens ja die Aufferſtehung und
das Leben ſelbſt der Heilige Geiſt der beſte
Troſter in aller Noth wohn uns bey laß
uns nicht verderben mach uns aller Sunden
frey und helff uns endlich allen ſelig ſterben
Amen.

2 eghgernt hutnE Capitel des Propheten Nahum.K zweymahl kommen. Dieſe Worte finden

Und wird damit angezeigt daßder barmhertzige Gott
mitten im Zorn an ſeine Gnade dencke und das Un
gluck nicht zweymahl kommen laſſe. Es hatten
zwar die Feinde des Volcks GOttes die Aſſyrer im
Sinn ſie wollten von neuen ins Konigreich Juda
einbrechen Volck imd Kirche GOttes ausrotten aber
der gutige GOtt laſſt verſichern es ſoll das Ungluck
nicht zweymahl kommen. Soll dann das Ungluck
nicht zweymahl kommet warum ſehen dann wir
vor unſern Augen itzt auf einmahl zwey Todten—
Bahren iſt das nicht ein Zeichen eines zweymahl ge
kommenen Unglucks? Die eine Bahre erinnert daß
verwichenen Oſter--Montag ein Ungluck geſchehen
indem ein Junger von Adel unſers allhieſigen Hoch

Edlen



LeichenPredigt. 9Edlen Gerichts-Herrns und Kirchen-Patrons alteſter
wohlgezogener Herr Sohn mit Hoch-Herrlichen Ce—
remonien beygeſetzet worden und itzt der weyland
Wohl-Ehrwurdige und Wohlgelahrte Herr M. Da
vid cheinrich Linck treugeweſener Pfarrer allhie
ſoll in die Erde verſcharret werden. Ach die hinter—
laſſene Frau Wittib ja die ſammtlichen Zuhoörer wer—
den freylich klagen daß ihr Mann Vater Seelen
Sorger Todes verblichen und das Ungluck aufſolche
Weiſe zweymahl kommen. Doch was Ungluck? wem
Chriſtus das Lebeniſt kan der Tod kein Schaden und ebu.t, ri.
Ungluck ſondern nur ein Gewinnſt ſeyn. Das Buch
der Weißheit redet gar hart wider die ſo den Tod ein
Ungluck nennen und heiſſt ſie Unverſtandige. Furs.. in,
den Unverſtandigen ſagt der Meiſter des Buchs wer 1.
den ſie angeſehen als ſturben ſie und ihr Abſchied
wird fur (ein Ungluck) eine Pein gerechnet und ihre
Hinfahrt fur ein Verderben (Ungluck. Aberer der
Autor des Buchs (welchen viele der alten Vater vor
den weiſeſten Salomon halten) als ein nicht unver
ſtandiger ſondern verſtandiger Mann fallet ein gna
diges Urthel von denen im HErren Eingeſchlaffe
nen und ſpricht: Sie ſind in Friede. Alſo weiß der
ſelige Herr Johann Friedrich von Brand von kei—
nem Ungluct ſondern ob gleich ſeine Todten-Bahre
noch vor unſern Augen ſtehet iſt in Friede und iſt
faſt eben zu der Zeit aus der Welt geſchieden da der
Friede vurſt ſein Leben gelaſſen. So weiß auch derA

ſelige Herr M. David rheinrich Lincke den wir in
ſeinem Sarg vor unſern Augen entſeelet ſehen von
keinem Ungluck ſondern iſt in Friede. Er iſt eben

B den



v. J.

10 Chriſtlicheden Tag vorhergeſtorben daim Sonntags-Evange—
lio ſtehet: Friede ſey mit euch. Eriſt denn den Dien
ſtag heute zu begraben dadas vorherige Sonntags—
Evangelium die Worte dreymahl hat: Friede ſey
mit euch Friede ſey mit euch Friede ſey mit euch.
Darum bleibts dabey das Ungluck iſt nicht zwey
mahl kommen ſondern vielmehr ſagen wir: Beyde
ſeynd in Friede und nach dem XVI. Pſalm haben
ſie Freude die Fulle und lieblich Weſen zu GOttes
Rechten ewiglich. Nun dem im HErrn entſchlaffe—
nenen Herrn Magiſter und Pfarrer die letzte Ehre zu
beweiſen ſind wir allhier miteinander verſammlet
damit aber unſer Borhaben gereiche GOtt zu Ehren
dem ſelig Verſtorbenen zu einem guten Nachruhm
denen Hinterbliebenen zu einem Troſt uns allen zu ei
ner guten Vorbereitung zu einem ſeligen Ende erſu
chen wir den himmliſchen Vater um Beyſtand des
Heiligen Geiſtes in einem andachtigen und ſtillen
Vater Unſer.

Der von dem ſelig Entſchlaffenen ſelbſt vorlangſt
erwehlte LeichenText iſt der letzte Theil des XVI.

Pſalms vom 8. Vers an biß zu Ende.

chhabeden KorrnallezeitK

E fur Augen/ denn er iſt mir

zur Rechten darum werd ich
wohl



KLeichenPredigt. u
wohlbleiben. Darum freuetſich
mein Gertz und meine Khre iſt
frolich auch mein Frleiſch wird ſi—

cherliegen. SDenn duwirſt mei-
ne Seele nichtin der Holle laſſen
und nichtzugeben daß dein Gei
liger verweſe. Duthuſt mirkund
den FWeg zum Eeben fur dir iſt
Freude die Zulle/ und lieblich
Weſen zu deiner Rechten ewig
lich.

Qi J Zuftrubte Mitleidende allerſeits Ge
 ltebte in dem HErrn woh tonoo Ein ſxordiua.

uberſchrifft unſers Pſalms. Etliche met
x gulden Kleinod Davids ſo lautet die

nen ooy ſey ein Muſicaliſch Inſtrument geweſen
andere ſagen es ſey der Mahmen damit ein ſonderlich
ſchones Lied ſey genennet worden. Nach der heuti
gen Sprache heiſſts dasjenige das aus feinem lau—

B 2 tern



i2 Chriſtlichetern Gold verfertiget iſt. Und magwohl das guldene
Kleinod ein Memorial ſeyn darinnen gottliche Leh
ren guldene Vermahnungen und Auffmunterungen
enthalten ſind welche hoher als Gold zu ſchatzen
ſind. Es iſt ein Buch bekannt darinnen viel ſchone
Sachen und Vorſtellungen enthalten und den Titul

Em. gontk. fuhret guldenes Kleinod der Kinder GOttes. Wie

7ſ. xIX,

vielmehr mogen wir von GOttes Wort ſagen daß
es ſey ein guldenes Kleinod der Kinder GOttes weil
die Rechte des HErrn ſind koſtlicher denn Gold und
viel feines Goldes. Wie nun dieſer gantze Pſalm
billich ein guldenes Kleinod heiſſt: Alſo mag auch un
ſer Leichen-Text wohl ein guldenes Kleinod genennet
werden. Dieſen Titulund Uberſchrifft haben auch 5.
andere Pſalm nacheinander als der zöſte biß auf
den 60. Es iſt unſer Pſalm ein guldenes Kleinod
Davids des himmliſchen Davids JEſu Chriſti wel
cher allhier durch den Mund Davids redet und hu
liſche ſchone Lehren und Nachricht giebet. Es iſt un
ſer Pſalm vor ein guldenes Kleinod vom Konig Da
vid geſchatzet worden in dem er ſein Vergnugen und
Luſt geſuchet und gefunden: Es iſt dieſer Pſalm als
ein guldenes Kleinod auch unſerm ſeeligen David
Herrn M. David Zeinrich Lincken geweſen daraus
Er ſich ſeinen itzt-verleſenen LeichenText erwehlet hat.
David heiſſt auf Teutſch ein Geliebter und alle wahre

Epbeſ.n, s Kinder GOttes ſind Davide die Geliebte die in dem
Geliebten angenehm gemachte darum unſer Pſalm
billich von ihnen als ein guldenes Kleinod ſoll geliebet
werden. Soſey nun wie der gantze Pſalm als auch
unſer Text ein guldenes Kleinod Davids! Und dis

ſoll



LeichenPredigt. 13
ſoll unſere TrauerAndacht fur dißmahlſeyn ſeuffzen
aber vorher:

Ach HErr JEſu! laß uns in dieſem guldenen Klei
nod fleiſſig umſehen damit wir nach deinem

Exempel den HErrnſtets fur Augen haben biß
wir dahin kommen da Freude die Fulle und
lieblich Weſen zu GOttes Rechten immer und
ewiglich Amen.

SEtrubte Mitleidende Geliebte im HErrn ziabon-
II/G—
W Gold iſt das edelfte Metall daher

nen Menſchen ſehr lieb doch Gold iſt nur
rothe Erd die Erd iſt nicht viel werth. Aber das
xechte unvergangliche Gold iſt der Allmachtige. Wer reb.xxn,
JEſum hat hat das feinſte Gold. Und was vonihm kommt iſt aann gulden. Drum mogen wir
wohl unſern LeichenTert weil er ihn durch David
geredet und vonihm zu uns kommt ein gulden Klei
nod nennen in welchemi wir Nachricht finden die ho
her als Gold zu achten iſt vom

J. unſchuldigen Leben eropol.
II. Geduldigen Leiden

III. Willigen Sterben/
IV. Frolichen Aufferſtehen
V. Herrlichen Eingangzur Seeligkeit.

Was das erſte anlangt ſo ſteht im guldenen Klei—
nod von einem unſchuldigen Wandel da geht uns
nun der himmliſche David vor und ſpricht: Jch habe
den HErrn autzeit fur Augen denn er iſt mir zur

B 3 Rech

25.
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14 ChriſtlicheRechten darumwerde ich wohl bleiben. Der Konig
David und unſer David Herr M. David cheinrich
Lincke haben dis aus dem guldenen Kleinod gelernet
und nach gethan. Laſſet uns auch Davide Geliebte
GOttes ſeyn und dieſe Lection begreiffen und in die
Ubung bringen. Es mußvon ieglichemKinde GOt—
tes warhafftig heiſſen: Jch habe den HErrn allezeit
fur Augen. Fur leiblichen Augen konnen wir ihn nicht
haben denn er iſt ein Geiſt. Wenn aber der Heilige
Geiſt den Glauben angezundet ſo iſt der ein geiſtlich

Jok.xvn, Auge das Auge der Glaube ſieht JEſum Chri—
14. ſtum an der Heilige Geiſt verkiaret JEſum. So

ſagt dann der fromme in wahrem Glauben ſtehende
Chriſt: Jch habe den HErrn allezeit fur Augen.
Man hat was gutes ſchones nutzliches gern vor

Fpkel.lin, Augen was iſt aber beſſer als JEſus und ihn lieb ha

mhgertenecnantanzekKom.vini, der ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet ſondern
z. fur uns alle dahin gegeben wie ſollt er uns mit ihm

nicht alles ſchencken? Jch habe den HErrn allezeit fur
Auaen. Wie einer ihm ein Ziel furſetzt darnach er
laufft oder zielet ſo iſt der HErr mein Ziel Mihi
Jehova Scopus, den ich fuür Auagen habe. Wer den
HErrn fur Augen hat wird leicht vordem Argen be
wahret werden. Scheuet man ſich doch wenn man
einen erbaren Mann vor Augen hat daß man in ſei
ner Gegenwart nicht etwa garſtig rede oder ubel
handele wie ſollte der Menſch der den HErrn fur Au
gen hat nicht vielmehr ſich vor Sunden huten. GOtt

iſt



LeichenPredigt. i5
iſt kommen ſpricht Moſes daß ſeine Furcht vor euren kuod. xx,
Augen ſey daß ihr nicht ſundiget. Wenn die Gott—
loſenden Satan und die Jrrdiſch-Geſinnten dieWelt
allzeit fur Augen haben ſo thun ſie ihren Willen
werden aber ublen Lohn bekommen. Hingegen ſagt
David und ein Kind GOttes: Jch habe den HErrn
allezeit fur Augen. Ein ſolcher Chriſt der den HErrn
fur Augen hat ſetzet alle ſeine Hoffnung und Zuver—
ſicht allein auf ihn und weiß daß er ihm zur Rechten
und Mannes gnug ſeyn der ihm helffen und ihn
erhalten werde durch die rechte Hand ſeiner Gerech—
tigkeit. Er iſtmirzur Rechten ſagt B. Lutherus, er
iſt bey mir aber verborgen er iſt im Geiſt gegen—
wartig wenn zur Lincken im. cleiſch mich meine Feinde
verfoigen. Fuhrt auch den Spruch an laß deine lin
cke Hand nicht wiſſen was die rechte thut damit das
Alimoſen verborgen bleibe. Wer nun den HErrn
fur Augen hat dem iſt er zur Rechten und der wird
wohl bleiben. Er iſt zur Rechten ob gleich verbor

19.

Eſ.XLI,
10.

Matth. VI,

gen er ſtehet hinter der Wand und ſiehet durchs Cant. it;
Fenſter und gucket durchs Gitter denn wo er iſt
am beſten mit da will ers nur nicht entdecken.
Laſſt uns diß guldene Kleinod ſtets vor Augen haben
damit wir bewogen werden einen unſchuldigen Wan
del zu fuhren und den HErrn fur Augen zu haben
und zwar allezeit nicht nur bißweilen ſondern uber
all in Freud und Leid guten und boſen Tagen.

Das guldene Kleinod Davids handelt (2.) vom
geduldigen Leiden das man auch mit Freuden
annehmen muſſe. Der himmliſche David JEſus
Chriſtus ſiehet wohl daß ihm ſein himmliſcher Va

ter

9.

II.

28
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16 Chriſtliche
ter einen bittern Creutzes-Kelch eingeſchencket den er
austrincken ja leiden und ſterben ſolle aber er iſt ſo
wohl damit zu frieden daß er ſagt: Eben darum freuet
ſich mein Hertz und meine Ehre meine Zunge wie es
Petrus Act. I. erklaret/ iſt frolich und in vorhergehen
den 7. Vers: Jch lobe den HErrn der mir gerathen
hat (nehmlich vor das Menſchliche Geſchlecht zu lei
den und zu ſterben.) Dieſe Kunſt hat der Prophet
David auch nachgelernet darum ſpricht er: Jch dan

ercxvmjcke dir HErr daß du mich (durchs Creutz) demuthi
21. geſt und hilffſt mir. Wenn er in der gröſten Noth

etr, war zumahl da die von Siph kamen und zu Saul
ſprachen: David hat ſich bey uns verborgen freuet
uich ſein Hertz und ſeine Ehre iſt frolich denn er ſetzte
eine Unterweiſung auf vorzuſingen. Dis Capitel
aus dem guldenen Kleinod Davids von geduldigem
Leiden hat ſich auch unſer David der ſeelige Herr
M. David Heinrich Lincke wohl bekannt gemacht.
Es hatte Jhn viel Elend betroffen zumahl gieng es
Jhm ſehr zu Hertzen daß Anno moo. in ſeiner Woh
nung duech GOttes Verhangniß Feuer auskom
men dabey Er faſt alle das Seinige eingebuſſet doch
troſtete Er ſich daß chn ſein Gewiſſen nicht biſſe/
und ohne GOttes Wilien nichts aeichehen konnte
auch das groſte Elend denen die GOtt lieben aum
beſten dienen muſte ſo freuete ſich dennoch ſein Hertz

uber den HErrn den Er allezeit fur Augen hatte.
O laſſt uns dieſe Kunſt beyneiten iernen daß wenn
zu ſeiner Zeit wir auch nach GOttes Willen leiden
ſollen wir ſagen knnen; Darum auch in Creutz
freuet ſich mein Hertz und meine Ehre iſt frolich.

Wenn
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Wenn einrechtſchaffener Chriſt der das Creutz Chri
ſto taglich nachtragt und ſein Fleiſch creutziget ſamt
den Luſten und Begierden GOtt recht kennet ſo
weiß er gewiß daß er ihm kein Elend zuſchicken wur—
de wenn es nicht zu ſeinem Beſten und der Stelen
Reinigung gereichete dahero laſſt er ſich das von der
gutigen Hand GOttes kommende Creutz willkom—
men ſeyn. Wie der kluae Sitten-Lehrer vermahnet:
Mein Kind wilt du GH
dich zur Anfechtung Noiuacor tii uxie cs eic ZeiEAcudn
halt dich parat in deiner Seele daß wenn das Creutz
kommt du es mit xreuden annthmeſt. Der liebe
ODOtt eirckelt und miſit gar genaueinem ieglichen ſein
Stucklein Creutz daß er tragen ſoll und wie viel
ihm gut iſt ab das er mit Danck annehmen ſoll.
Die Kinder Jſrael wuſten keinen Weg ins gelobte
Land ohne durch die Wuſten. Wir haben auch kei
nen andern Weg ins rechte gelobte Land ſondern
muſſen auch durch viel Trubſal ins Reich GOttes. 4a. xiv,
Es hatte Paulus ins Chriſtenthum kaum gerochen r.
ſo iſt ihm ſein Creutz ſchon auffgeſchrieben drum
ſpricht GOtt: Jch will ihm zeigen wie viel er leidenc.ix, i6.
muß um meines Nahmens willen. Sodelna ich wills
gleichſam auf ein Taffelein ſchreiben und gantz deut
lich weiſen. Wer nun beyh Ankunfft des Creunes ſa
gen kan: Darum wenn mir GOtt ſolches zuſchickt

freuet ſich mein Hertz und meine Ehre iſt frolich der
iſt ſchon ziemlich weit kommen im Chriſtenthum. Der
heilige Daulus ſenet dren Gradus oder Stuffen der

Tr D ſt Gdl Col.l, 1i.Creutz- aaer. ie er ehat eut,/ wenn er mit
ODtt der Creutz zuſchicket zu frieden iſt und murret

C nicht

ttes Diener ſeyn ſo ſchicke zir. u, i.
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Leib nicht wirſt verweſen laſſen denn et iſt hei
lig ohne alle Sunde ob er gleich umder Sunde
willen der Welt hat muſſen den Cod leiden ſon
dern wirſt ihn nach dreyen Tagen herrlich wieder
aufferwecken. Dis guldene Kleinod hat auch der
Konig David und umer ſeelige David Herr M. Da
videheinrich Lincke ſich gefallen laſſen und mitFreu
den den Weg aller Welt gegangen weil ſie wuſten
daß durch des HErrn Tod ihr Tod zum Schlaff und
ihre Graber durchs Begrabniß Ehriſti zu ſicheren
ſchonen Kammern worden. Laſſt uns allen dis gul
dene Kleinod Davids wohl recommencuirt ſeyn als
den beſten Troſt. Was ſtirbt nun wenn ein alau—
biger Chriſt abſcheidet? nichts als ſein Elend. Sein
Jammer Trubſal und Elend iſt kommen zu ei
nem ſeeligen End. Mein Croſt in CodesNoth
ſingt die Kirche iſt des HErren JEſu Cod dar
mit er uns den Tod zu einem Schlaff gemacht.
Ein wahrer Chriſt ſoll den Tod wie Chriſtus verſi
chert nicht ſehen ewiaglich eic ror eicia, nimmermehr job.viit.
garnicht. Wie das Wort ac rer acra, nimmermehr 1.
verteutſchet iſt im XI. Capitel Johannis: Wer da leJeb.xt.us.
bet und glaubet an mich der wird ac r alara, nim
mermehr ſterben er wird den Tod gar nicht ſthen.
Den Tod! der Tod in ſeiner Geſtalt wie er an und
vor nch ſelbſten iſt magja erſchrecklich heiſſen. Der
weüe Heyde Ariſtoteles ſpricht es ſey Sauaſ Oobteã
Oebresöls der Tod unter allen ſchrecklichen Dingen
das ſchrecklichſte. Und iſt ſo uneben nicht geredt weil
die Schrifft ſelbſt den. Tod nennet einen Konig des jeb xvui,

C 2 Schre— 14.



20 ChriſtlicheSchreckens. Unter denen Menſchen iſt ein Knig der
Gröſte und Vornehmſte unter denen Schrecken iſt
der Tod ein Konig das groſte und vornehmſte Schre
cken. Sintemahl der Tod vor ſich hat ſeine Krafft
ſeinen Stachel die Sunde mit welchem er ſtechen
verwunden todten kan. So ubergibt er als ein
Bruder dem andern Bruder dem andern Tod den
Sunder. Aber nachdem Chriſtus die Sunde getil
gaet nnd damit dem Tan in c

1ç ô—eeoooe Êooo veyo Vvorlich:
JEſus Chriſtus GOttes Sohn anunſer Statt

iſt kommen
Und hat die Sunde abgethan damit dem Tod

genommenAll ſein Recht und ſeine Gewalt da bleibt
nichts dann Todes-Geftalt

Den Stachel hat er verlohren Alleluja.
Ob nun wohl die Gottloſen und Welt-Kmder die
durch Sunde dem Tode die Gewalt und Stachelwie
der geben den Tod und zwar ſchrecklich genug ſehen
werden: So iſt doch gleichwohl gewiß daß die Kin
der GOttes die in Glauben den Mann der derm
Tode die Macht genommen feſt faſſen und ſein
Wort halten den Tod in ſeiner greßlichen Geſtalt
gar nicht ſehen werden er kan ihnen nicht ſchaden
ſondern vielmehrnutzen und zu Chriſto deſto eher be

for
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fordern. Sintemahl wem Chriſtus der dem Tode
die Macht genommen und das Leben und ein unverrim.1,
ganglich Weſen ans Licht bracht das Leben iſt dem 10.
muß der Tod kein Schaden ſondern ein Gewinnſt eku.t, ei.
ſeyn. Scheidet gleich die Seele vom Leibe ſo ſehn
die Glaubigen doch und wiſſen daß ihr Fleiſch werde
ſicher liegen. Die Seele kommt in Schooß Abra
ham dahin ſie von den Engeln getragen wird. Der Luc. xvi,
Leib das Fleiſch wird ſicher liegen oder wie es Petrus
ausredet wird ruhen in der Hoffnung nehmlich der Acton. ih;
frolichen Aufferſtehung. Denn ich weiß ſpricht Hiob 26.
daß mein Erloſer lebt und er wird mich hernach nieb. xix,
aus der Erden aufferwecken und werde darnach 2.
mit dieſer meiner waut unigeben werden und
werde in meinem Lleiſch GOtt ſehen denſelben
werde ich mir ſehen und kein Frembder. Jch
werde (erklarets D. Dillherr in Tugend-Sch. und z. 141-
Laſter-Pl.)alsdann kein. crembder ſeyn. JchwerdeLJ

nicht mehr wie ein Gaſt ein Pilgrim und Wall
Bruder der in der Frembde wohnet ſondern als
ein Burger und ewiger Einwohner im Reich
GVOttes ſeyn 2c. Mem Fleiſch wird ſicher liegen
als in einer ſchonen Kammer ruhen in der Hoffnuna.
Denn weil der HErr JEſus in dem Grabe gelegen ſo
heiſſts im OſterLied:

Daſſelb hat er geweihet ein
Uns zu einem SchlaffKammerlein Alleluia.

Wennwir gleich dareinſchlaffen gehn
Solln wir doch wieder aufferſtehn
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22 ChriſtlicheUnd emgehen zur Himmels-Freud
Zu der ewigen Seeligkeit Alleluja.

Mit allen Heilgen ohne Klag
Da haltenunſern Oſter-Tag c.

Du wirſt ſagt auch ein Kind GOttes im guldenen
Kleinod meine Seele nicht in der Holle laſſen (mich
nicht im Grabe laſſen.) Zwar wird niemand im Gra—
be gelaſſen werden auch die nicht ſo zur ewigen

oar. xin, Schmach und Schande auffwachen werden aber
darinnen ſteckt der Troſt: Mein Fleiſch wird ſicher
liegen wird ruhen in der Hoffnung (der Aufferſte
hung zum ewigen Leben) dis iſt nun ſpricht D. Arnd
die ſeelige und ſtille friedſame Ruye unſers Lei
bes und der Seelen in der Hand des chErrn wenn
wir in Chriſto abgeſchieden ſeyn da ſie keine Quaal
des Todes anruhret. Achwie muß das eine ſeelige
ſanffte Ruhe ſeyn in gewiſſer ungezweiffelter
voffnung der frolichen Aufferſtehung mit verklartem Deibe zum ewigen Leben darum heiſſts

eine ſichere Ruhe weil Sunde Cod Holle und
die Welt eine ſolche Seele nicht mehr betruben
kan. Ach laſſt dis guldene Kleinod unſer guldenes
Kleinod bleiben es wird Todes-Furcht vertreiben
der Tod wird nur ein ſanffter Schlaff das Grab ei
nt liebliche Kammer ſeyn darinnen wir ſchlaffen und
ausruhen biß an den lieben jungſten Tag. Laſſt uns
dencken wenn unſer SterbStundelein kommt und
wir in die Erde ſollen der HErr Chriſtus ruffe uns

zia.xxvn zu: Gehe hin mein Volck ineine Kammer. Denn
20.

c. LVII, 2
die richtig fur ſich gewandelt haben kommen zum

Friede und ruhen in ihren Kammern.
Das
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Aufferſtehen iſt nicht frolich; denn viel werden auffer: job.V. 22.
ſtehen zum Gericht. Omnes ſumus, (ait Auguſtinus
ſerm. 140. de temp.) refurrecturi, ſed non omnes
lætaturi. Das iſt: Wir werden zwar alle aufferſte
hen aber wir werden uns nicht alle bey der Auffer—
ſtehung freuen können. Zwar was anlanget den
HErrn JEſum der in dem guldenen Kleinod ſeiner
Aufferſtehung gedencket die war allerdings frolich
er wollte nun zu ſeiner Herrlichkeit eingehen. Du
thuſt ſpricht er zu ſeinem himmliſchen Vater mir
kund den Weg zum Leben. Ob er wohl als ein wah
rer GOtt ſich ſelbſt den Weg zum Leben kund thate job. x, 1.
denn wie er ſein Leben vonlſich ſelbſt ließ als hatte
er auch Macht daſſelbe wieder zu nehmen ſo gibt er
doch ſeinem himmliſchen Bater die Ehre und ſpricht:
Du thuſt mir kund den Weg zum Leben. Den Weg
zum Leben kund thun iſt allein GOttes Werck ſolius
eſt virtutis dextræ Dei, es kans allein die Krafft
und Hand GOttes thun ſpricht Lutherus h... Die
Sunde that kund den Weg zum Tode. Aber den
Weg zum Leben konnte kein Menſch wieder kund
thun es muſte GOtt und Menſch ſeyn der erſt die
Sunde zu tilgen vermochte hernach konnte er ſeinen
Gliedern den Wegzum Leben auch wieder kund thun.
Es muſte erſt der Durchbrecher fur ihnen kommen uieh. n,
eh die Glaubigen auch durch ſeine Krafft durchbre- 1.
chen kunnten. Nachdem aber der Durchbrecher den
Weg zum Leben kund gethan und Bahn gemacht ſo
hat ſich der Prophet David auch unſer ſeeuge David

Herr



ſt mir uns auch kund den
weildu vom Cod erſtan

rden wir im Grab nicht
gethan das hat er ſeinen
z hat er den Weg kund ge
uns denſelben kund gethan

ufferſtehung Chriſti hangt
riſten. Er iſt das Haupt
dem Haupt gegangen ſo
n wiederfahren. Aber die
der Aufferſtehung Chriſti

n Krafft der gottlichen Ge
ß die Gottloſen aufferſte
nd ihren Lohn empfangen.

hriſtiiſt nur der Grund der
zum ewigen Leben aber
nicht an; ſondern allein

men. Der HErr Chriſtus
ter denen die daſchlaffen.
nt die Erſtlinge dem HErrn
wurden und wenn ſie ihm

chen waren daß die vollige
en ſollte: Alſo ſolls auch

n. Weil der Erſtling un
ſt aufferſtanden ſo ſollen

der Welt alle Menſchen
antze Erndte folgen. Der

en Weg zum Leben einem
Sohn ſemer Mutter ei

den der HErr JEſus lieb
hat
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hatte Lazarus verſtorben er aber that Lazaro un
geachtet er ſchon ſtanck und 4. Tage gelegen den
Weg zum Leben wieder kund. Dieſe Kunſt kan er
noch und zwar allein er wird einem ieglichen dir und
mir den Weg zum Leben kund thun ſonſt kein
Menſch kan mich erwecken denn Jfſus Chriſtus
GOttes Sohn der wird die himmels/Thur
auffthun mich fuhrn zum ewigen Leben. Ach
lernet alle dis guldene Kleinod Davids auswendig:
Du thuſt mir kund den Weg zum Leben; So werdet
ihr euch vor den Tod nicht furchten ſondern ruhen
in der Hoffnung daß ihr zum ewigen Leben ſollet
wieder aufferwecket werden. Es ſind feine Gedan
cken die Er. Franciſei in ſtinem ſo genannten Hahnen. 112.
Geſchrey uns an die Hand giebt und ſaget: Was, Ceg.
zittert ihr Gedancken fur den Tod was fliehet ihr,
fur dieſen Rieſen wie die Kinder Jſrael fur den Go,
liath? Kommr zu ihm im Nahmen des HErrn Ze,
baoth. Nehmt zu euch den HirtenStab der gu,
ten Hoffnung wehlet euch 5. giatte Steine aus dem,
Bach des Levens welches iſt das Wort GOttes
leget ſie in die Schleuder des Glaubens und ichleu,
dert ſie ihm an die Stirn. Der erſte Stein iſt Chri-,
ſtus. Chriſti Aufferſtehung iſt die Burgſchafft un,
ſerer allgemeinen Aufferſtehuna. Der andre Stein,
iſt GOttes Gerechtigkeit. Der Gerechte muß auff,
erſtehen daß errichte der Sunder daß er gerichtet
der Gottloſe daß er geſtrafft werde. Der dritte,
Stein iſt GOttesWarheit der geſaat: Deine Tod, Eſa.xxvi,
ten werden leben und mit dem Leichnam auff, igs.
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26 Chriſtliche
erſteben. Wachet auf und ruhmet die ihr liegt,
unter Erden. Ver vierdte und funffte Stein iſt,
GOttes Allmacht und Weißheit. Kan die Sonn,
ein erloſchen Licht beym Spiegel wieder anzunden
wie viel leichter wirds dem Sonnen-Schopffer ſeyn
das ausgelöſchte Licht unſers Leichnams wieder an,
zuzunden ic. Dieſe Gedancken laſſt auch unſere,
Gedancken und zumahl im guldenen Kleinod Da
vids nicht vergeſſen: Auch mein Fleiſch wird ſicher,
liegen. Denn,

Das iſt mein Troſt zu aller Zeit/,
Jn allem Creutz und Traurigkeit/,

cch weiß daß ich am Jungſten Taghn alle Klag
Werd aufferſtehen aus meinem Grab.,

Endlich zum funfften wenn wir noch einmahl das
guldene Kleinod Davids vor die Hand nehmen ſo
finden wir den herrlichen Eingang in Hinmmel
davon Chriſtus durch Davids Mund ſaget: cur dir
iſt Freude die Fulle und ltebliches Weſen zur Nechten
GOttes ewiglich. Das iſt mein Vateldu haſt mir
auffgelegt ich ſoll das menſchliche Geſchlecht erloſen
und ihm den Himmel wieder eroffnen. Nun (con-
ſummatunn eſt) es vollbracht ift laſſeſt dumich nach
dem Leyden eingehen zur Herrlichkeit da iſt Freude
die Fulle da iſt lebliches Weſen zu GOttes Riethten
ewiglich. Dis iſt auch das auldene Kleinoddes Ko
niges Davids und das guldene Kleinod unſers ſee
kigen Davids Herrn M. David cheinrich Linckens
geweſen daran fie ſich beyde erluſtiget und ſich im
Glaubenſo ſehr feſt geſetzet daß ſie ſich recht gefreuet

da
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dahin zu kommen da Freude die Fulle und liebliches
Weſen zu GOttes Rechten ewiglich. Das letzte iſt
wohl das beſte an dieſem guldenen Kleinod Leben
und volle Gnuge welches wir wohl erwegen ſollen
und uns ſo gewohnen daß unſer Hertz ſich in die
Hohe ſchwinge und nach dem Himmliſchen trach—
te da Freude die Fulle.

imHimmel ſollen wir haben
G GEDOtt wie groſſe Gaben!

Jener ſeine Luſt zum Sterben und Verlangen nach
dem Himmel da xreude dieFulle anzudeuten mahlte
ein Schiff daß ſich mitten auf dem Meer befande
und ſchrieb darzu: Alium deſideromundum, ich ſuche
eine andere Welt und ut portu meliore quieſcam,
daß ich in einen ſicheren und erwunſchten Hafen ein
lauffen moge. Wo iſt nun die beſſere Welt? Wo iſt
der ſicherſte Hafen? cm Himmel.

Jm immel iſt gutwohnen
Dahin ſteht mein Begier

Da wird GOtt ehrlich lobnen
Dem der ihm dient allhier.

HErr fur dir iſt Freude die Fulle! creude die Fulle
oder vollkommene die recht vollige;creude kan nicht
ſeyn ohne bey und fur GOtt. Ben dir HErr iſt
die creude die Fulle oder wie es eigentlich heiſſt: Die
Fuue der Freuden iſt mit oder bey deinem Angeſicht.
Sollten wir recht der Welt Angeſicht beſchauen wol
len ſo wurde da ſeyn Leides die.culle. Aber Freude
die Fulle kömmt von GOttes Angeſicht oder von
GOttes Anſchauen. Darum heiſſts: Du wirſtmich
erfullen und ſattigen mit Freuden deines Angeſichts.

D2 Das
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28 ChriſtlicheDas groſte Stuck des ewigen Lebens wird im An
ſchauen GOttes beſtehen. Wie der Engel ihre See—
ligkeit darinnen beruhet daß ſie allezeit ſehen das An
geſicht des Vaters im Himmel: So wird das An
ichauen GOttes allen Auserwehlten eine ewige un
endliche vollkommene unausſprechliche Freude mit
ſich bringen. Da werden ſie ſich freuen mit unaus—
ſprechlicher und herrlicher Freude. Es koſten zwar
die wahren Kinder GOttes bißweilen in dieſer Zeit
einen Tropffen ſolcher Freude von GOttes Angeſicht.
Wenn von Gott ihnen kom̃t ein FreudenSchein
und JEſus mit ſeinen Aeugelein ſie freundlich thut
anblicken aber es iſt noch nicht Freude die Fulle.
Sie ſchauen das Angeſicht GOttes hier im Glauben
indem ſie ſchmecken wie freundlich der HErr iſt und
erkennen GOttes Gnade Liebe Leutſecligkeit Gutig
keit Friede Freude Leben und Seeligkeit wie etwa
acob den HErrn den Meſſiam in Menſchen--Ge
ſtalt in freundlicher holdſeeliger Geſtalt und dar
innen GOttes Gnade geſehen: Aber dortwerden ſie
das Angeſicht GOttes ſehen in Herrlichkeit worauf
ſich Hiob vertroſtet: Meine Augen werden ihn ſchau
en. Aberwir muſſen ihn hier erſt imGlauben ſchauen
th wir ihn in der Herrlichktit ſchauen wollen. Wer
GOttes Angeſicht nicht hier ſiehet im Glauben und
in Chriſto in dem man das Angeſicht GOttes ſiehet

Joraw,s. denn wer JEſum ſiehet der ſiehet den Vater der
wirds dort nicht zu ſchen bekommen in der Herrlich
keit. Freude die culle kommt von und mit GOttes
Angeſicht. Die Freude aber ohne GOttes Angeſicht
iſt lauter Hertzeleid. Wer GOttes Angeſicht nur

ein
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ein wenig ſollt ſehen wurde bald alle Welt-Freude

ÔQr

uberdrußig werden und ſich hertzlich ſehnen nach
Freude die Fulle! Drum

;ereu ich mich allezeit
Ruf die wahre HimmelsFreud

Dauns gar nichts mangeln wird
Danur creude wird geſpurt

Freude die kein Ohr gehort
Die keins Menſchen Hert geſpurt

Freude inn-und auſſerlich
Aufdie Freude (creude die Fulle fur Gott)

reu ich mich.
Wie nun Freude die Fulle das iſt die volllommene
ewige Freude eine ſchone Eigenſchafft iſt des ewigen
Lebens: Alſo iſt auch die andere Eigenſchafft jenes
Lebens voll ewigen Troſtes die iſt lieblich Weſen zu
GOttes Rechten ewiglich. Lieblich Weſen wyd
rięmoriſc, delectationes, lauter Lieblichteiten Luſtig
keiten Anmuthigkeiten. Nain da der HERRder
Wittben Sohnerwecket ſoll ſeinen Nahmen von der
Schoööne Luſtigkeit haben. Dorten werden wir
das rechte Nain voll liebliches Weſen antreffen. Wenn
man in einen ſchoönen Garten kommt findetD..A
man ſo viel liebliches WM daß die Augen ſich nicht
ſatt daran ſehen ktnnen. So werden die Frommen
dort antreffen einen ſchonen Garten den Paradieß
Garten den Garten in Eden. ſW heiſſt Luſt Belu
ſtigung Ergotzlichkeit ein ſehr annehmlich Land in
welchem der Garten ſo man das Paradieß nennet

gelegen iſt. So wird dort ſeyn das LuſtLand da
ein ZuſammenFluß gleichſam aller Lieblichkeiten

D 3 ſeyn
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ettxxzi, ſeyn wird und dieſelbigen werden getrancket werden

9.
mit Wolluſt als mit emem Strohm. Petrus that

Mat.xvti, nur einen Blick in ſolch lieblich gewunſchtes Weſen
4 r ſo gefiels ihm dermaſſen wohl daß er flugs ausruffte:

Hier iſt liebliches Weſen und gut ſeyn wie er dann
auch da bleiben und drey Hutten machen wollte
Chriſto eine Moſi eine Ella eine. Vergaß aber
doch bey dem Anſchauin dieſes lieblichen Weſens ſei
ner ſelbſt und der Hutten die vor ihmſollte. Es ſte
het aber daß dis liebliche Weſen ſey zu GOttes Rech.
ten. GOttes rechte Hand iſt nicht tine leibliche oder
fieiſchliche Hand wie wir Menſchen haben das auch
die Kinder aus ihrem Catechiſmo wiſſen ſondern die
unendliche Majeſtat und Kraftt GOttes. Jſt nun
die Rechte GOttes ſeine Majeſtat Herrlichkeit Herr

24.

Jeb. Viu ſchafft und Gewalt und wir ſollen nicht allein ſeine
kom.vin, Herrlichkeit ſehen ſondern ſie ſoll auch an uns offen

18.

Lehre.

bahret werden ſo werden wir gewiß auch dieſes lieb
lichen Weſens zu GOttes Rechten theilhafftig wer
den und zwar nicht aufeine kleine Zeit ſondern ewig
lich. O einen ſeeligen Zuſtand des ewigen Lebens
weil da ſeyn wird;creude die Fulle und liebliches We
ſen zu GOttes Rechtenpiglich. Dis guldene
Kleinod das der himmlmne David JEſus Chriſtus
gemacht der Konig David und unſer ſeelige David
Herr M. David ceinrich Lincke gebraucht laſſt
uns auch alle hoch halten. Das guldene Kleinod der
Kinder GOttes das iſt denwahren Weg zum Chri
ſtenthun Emanuel Sonthoms haben viel Chriſten
in ihren Handen und gebrauchens zu ihrer Auffmun
terung. Aber noch lieber ſollen wir haben dis gul—

dene



LeichenPredigt. zu
dene Kleinod Davids welches derjenige gemacht und
David gleichſam in die Feder dickiret welcher die
Warheit ſelber iſt. Laſſet uns nur fleiſſig in dieſem Vermah
guldenen Kleinod leſen und uns darnach richten. nung.
Mercket fein das erſte Capitelvom heiligen Wandel

daß ihr den HErren ſtets fur Augen habet. Lernet
GOtt (nach dem andern Capitel vom geduldigen
Leiden) wohl kennen wie wohlers auch in Leid und
aller Noth mit euch meyne biß daß ihr auch in Creutz
ſagen moget: Meine Ehre iſt frolich es freuet ſich
mein hertz. Faſſet wohl das dritte Capitel vom
freudigen Sterben. Auf ein gut Leben folgt ein
guteß ſeeliges Sterben. Lebet alſo itzt wie ihr in
der ietzten Stunde wunichen werdet daß ihr
mochtet gelevet haben. Habt ihr nun dem HErrn
gelebet ſo werdet ihr auch dem HERRN ſterben
und euch fur dem Grabe nicht furchten ſondern viel—
mehr ſagen: Auch mein Fleiſch wird ſicher liegen
(im Grabe das der HERR geheiliget.) At dieſes
nicht ſingt ein frommer Chriſt ein groſſet Ruhm
mein Grab wird mir zumcZeiligthum denn Chri
ſtus der im Grab erwacht hat heilig auch mein
Grab gemacht. Begreiffet auch recht das vierdte
Capitel von der frolichen Aufferſtehung und glau
bet gewiß daß er eure Seelen (euch) nicht in der Hol
len (im Grabe) laſſen werde. Es iſt der NERN rreckien
HERR der zum verdorreten Beinenſagen laſſt: Jch *xxvu,

1. ſeq.will einen Odem in euch bringen daß ihr ſollet le
bendig werden. Kommts ſchwer zuglauben daß der
Menſch der zu Staub und Aſche wird ja da viele
verbrannt in Waſſer von Fiſchen anf der Erde von

Thie
2
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32 ChriſtlicheThieren und Vogeln verzehret werden gleichwohl
Job. w ſollen mit dieſer ihrer Haut umgeben werden und

26. in ihremFleiſch wieder aufferſtehen und EOttſehen

ehil. in,
21.

Warnung

Luc. XxXI,
3.

ſo glaube ichs gern daß ichs und kein ander Menſch
thun konne und daß es mir und allen Mienſchenun
moglich ſey aber doch iſt es dem nicht unmoglich der

GDOtt iſt JEſu Chriſto der unſern nichtigen Leib
verklaren wird nach der Wirckung damit er auch alle
Dinge ihm kan unterthanig machen. Gewiß HErr
JEſfu du biſt mein Leben und wirſt mein'n Leib ohn
alle Klag das weiß ich gewiß am Jungſten Tag jum
Leben aufferwecken. Halt auch im Gedachtniß
das letzte Capitel im guldenen Kleinod Davids vom
herrlichen Eingang in Himmel da Freude die Ful
le und lieblich Weſen zu GOttes Rechten ewialich
ſeyn wird. Dorthin dencken verſuſſet alles Leid.
Alles Leyden dieſer Zeit iſt nicht werth der Herrlich-

keit die an uns ſoll offenbahret werden. Es iſt hier
bey wohl in Acht zu nehmen daß man nicht den
Schatten fur das Weſen erareiffe. Es iſt nicht alles
Gold was Gold ſcheinet. Der Tempelzu Jeruſalem
war zwar mit Kleinodien geſchmucket aber er war
doch GOtt nicht angenehm. Wer ſich dis Kleinod
will zueignen der ſey David ein Geliebter und ha
be den HErren allezeit vor Augen. Hier ſey niemand
ſicher und betruge ſich ſelbſt. Die ſichern WeltKin
der mißbrauchen das guldene Kleinod Davids wenn
ſie hoffen dahin zu kommen wo:creude die Fulle und
liebliches Weſen da ſie doch den HErrn nicht vor Au
gen zu haben begehren. Sie bilden ſich ein es ſeh
ja das ewige Leben ein Geſchenck und durffe man ſol

ches



PERSONALIA. 33ches gar nicht verdienen. Nun iſt freylich wahr das
ewige Leben darff und kan man nicht verdienen ſon
dern iſt und bleibet ein Gnaden-Geſchenck. Aber der
HErr JEſus kans nicht ſchencken denen Gottloſen
es ware wider ſeine Gerechtigkeit ſondern nur den
Glaubigen die in ſeinem Gehorſam einher gehen
und als von GOTT Gebohrne die Welt nebſt ihrem
Furſten dem Teuffel und allen was die Welt hat
Augen-Luſt Fleiſches-Luſt hoffartigen Leben uber—
wunden haben. Endlich findet ſich viel Troſt bey c8os..
dem der ſich nach dem guldenen Kleinod gerichtet
hat. Denn wer den HErren allezeit fur Augen hat
den hat der HERR allezeit wieder fur Augen und
ſchencket ihm das Kleinod nach dem er geiaget hat. eni. in,
Ob er gleich mit Creutz heimgeſuchet wird io weiß 14.
er daß er eben bey dieſem Zeichen mercken könne daß
der HERR hn liebe; denn welchen der HERR Ebril.
lieb hat den zuchtiget er daher kommts daß er auch
in Leidens-Zeit lant ſein Hertz ſich freuen und ſeine
Ehre frolich ſeyn. Wenn es gar an ein Sterben ge
het ſo iſt er gutes Muthes denn er weiß daß er durch pb.v.4
den Tod nur ſoll zum Leben hindurch dringen die
Seele tommt in Abrahgms Schoß und dasleiſch
ſoll hier liegen in der Homnung der frolichen AunerſteL

hung. Kommt es dahin ſo geſchicht die rechte Him
melfahrt die Seele ſoll mit dem Leibe wiceder verei—
niget werden und alſo der Menſch mit Leib und
Seel gen Himmel fahren. Der theure Heyland der
ihm kund gethan den Weg zum Leben nat ihm auch
die Bahn gebrochen in Himmel zu kommen da

E Freu
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Chriſtliche LeichenPredigt
Treude die Fulle und liebliches Weſen zu GOttes
Rechten ewiglich.

Nun dis guldene Kleinod Davids hat ſon
derlich unſer ſeelige David Herr M. David cHhein
rich Lincke fleiſſig ſtudiret und zu ſeinem Leichen
Text erwehlet Er hatte den HERR allezeit fur Au
gen darum war er Jhm zur Rechten und kunnte
wohl bleiben. Jm Treutz freuete ſich ſein Hertz
und ſeine Zunge war frouich. Nun thn GOTT
von allem Ubel erloſet und die Seeie oder Geiſt2

wieder zu GOTT gekommen ſo ruhet das Fleiſch
inzwiſchen in der Hoffnuna der frolichen Aufferſte
hung da Jhm ſein HERR JEſus wird kund thun
den Wea vom Tode zum Leben und dahin bringen

wo Freude die Fulle und lieblich Weſen zu
GOttes Rechten ewiglich

AMEn.
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a Emnach des Gerechten nimmermehr ſoll vergeſWo ſen werden ſondern ſein Gedachtniß im Seegen

bleiben ſo konnen wir auch itzt des Wohl-Ehrwurdi
gen und Wohlgelahrten Herrn M. David einrich
Linckens bißherigen Treuwachſamen Pfarrers
allhier fuglich mit Ehren gedencken wenn wir auf
Deſſen ehrliche Gebuhrt und Ankunfft wunderbare
gottliche Fuhrung Chriſtlichen Lebens Lauff wohl
gefuhrtes Prieſter-Ambt erlittenes Creutz und end
lich ſeeligen Abſchied Achtung geben. Weil aber der
ſeelige Herr Magiſter das meiſte ſeines LebensLauffes
mit eigener Hand auffgezeichnet ſo wollen wir ſeinen
ſelbſt-handigen Auffſatz behalten und ableſen er lau
tet alſo:

Jm Nahmen JeEſu!
erwerse Jeſen meinen LebensLauff habe ich Anno
E, Concept nebſt andern ben der Anno 1700.T c6596. zu Pappier gebracht weil aber das

entſtandenen ſchrecklichen Feuers-Brunſt zugleich im
Rauch auffgangen; und aber aus vielen Merckmah
len abnehmen kunnte daß der Faden meines Lebens
bald durffte abgeriſſen werden ass habe zu einer Nach
richtung nur dieſes wenige wieder auffzeichnen wol

E 2 len.
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36 PERSONALIA.
len. Das ubrige was ſonderlich von meinem Chri
ſtenthum und ſeeligen Abſchiede noch beyzutragen
wird mein hochgeehrter Herr Gevatter Herr M.
Johann Scheller Paſtor und Achunctus zu Dracken
dorff mein ſpecial guter Freund completiren welchem

mein ſeeliger Tod bald wiſſend zu machen der ihn
ferner dem Herrn Superintendenten nach Orlamunda
berichten wird und wie er ohne Zweiffel mir meine
Leichen-Predigt thun wird alſo wird er ſich auch zu
andern meinen letztenLiebes-Bezeugungen hoffentlich
gantz willig finden laſſen. Wollte er die Parentation
oder Danck-Rede auch aufſich nehmen ware es deſto
beſſer wo aber nicht kan ſie Schloben Rutters
dorffen oder Großlobichau auffaetragen werden
die ſich meinen letzten Ehren-Dienſt zu erfullen hof
fentlich nicht weigern werden.

Bey meinem Begrabniß darff die Cantorey aus
Roda nicht verſchrieben werden ſondern es kan das
Heimſingen durch meine beyden Schulmeiſter ge
ſchehen. Die Lieder konnen nach Belieben erwehlet
werden und hat mir Zeit meines Lebens unter an
dern wohlgefallen dieſes: Zion klagt mit Angſt und
Schmertzen 2c. waren die Schulmeiſter ſo capabel
ſolches zu ſingen wollte ich darum gebeten haben.
Zum Tragen entweder zum Dorffe hinaus oder in
die Kirche weßwegen der HoffRath von Brand ge
liebts GOtt Anſtallt machen wird können meine
PfarrKinder genommen werden. Meinen todten
Leichnam kan man im Sarge mit dem alten Prie
ſter-Rock bekleiden ein ſchwartz Mutzlein mit teinen
weiſſen Auffſchlagen auf den Kopffſetzen und eine Ci

trone in die Hand geben. Lei
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Leichen-Text Pſalm XVI, v. 8S.9. 10. u.

Jch habe den Errn allezeit fur Augen denn
er iſt mir zur Rechten tc.

Komm liebſter JEſu! komm!wenn du wilt
ich bin bereit!

Anno 1647. den 1o. Junii bin ich M. David hein
rich Lincke/ von Chriſt-Prieſterlichen Eltern auf die
ſe muhſeelige Welt gebohren worden zu Freyberg in
Meiſſen. Mein ſeeliger Vater iſt geweſen Herr M.
Carol Lincke. P. L. C. und weyland wohlverdienter
Mittags-Prediger in der Churfurſtl. Sachß. Dohm—
und Begrabniß-Kirche daſelbſt. Die Mutterſeelige
hat geheiſſen Frau ſuſtina Reymannin Herrn

Ertz-Kauffſchreibers in Freyverg eheleibliche Tochter.
Peter Reymanns o hurcurſtl. Sachß. beſtallten

Bald nach meiner leiblichen Gebuhrt als den i2. Ju-
nüi, haben mich meine liebe ſeeliae Eltern zur geiſtlichen
Wiedergebuhrt der heiligen Tauffe befordern und
mit dem Nahmen David Heinrich ins Buch des Le
bens einzeichnen laſſen. Meine Pathen ſind gewe
ſen (1.) Herr M. David Quellmaltz beruhmter
Poet und Philologus, auch damahls beſtallter Rector
des Freybergiſchen Lycei, (2.) Herr Georg Bau
mann Churfurſtl. Sachß. beſtallter Berameiſter in
Freyberg und (z.) Fraut Nargaretha Wagnerin
Herrn M. Balthaiar Wagners wohlverdienten
Archi- Diaconi in der Dohm und Churfurſtl. Be
grabnißKirche in Freyberg Ehe-Liebſte. Nachdem
ich nun durch die heilige Tauffe meinem Erloöſer Chri
ſto 8tEſu auffgeopffert haben meine liebe Eltern nach
mahlen ſo vlel an chnen geweſen an guter Aufferzie

E 3 hung
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hung nichts ermangeln laſſen ſondern von Kindes
Beinen an mich zur wahren Gottſeeligkeit und Chriſt
lichen Tugenden angemahnet und dahero durch pri-
vat- Præceptores in rudimentis pietatis Art. treu
und fleißig unterrichten laſſen. Anno 1656. im 9.
Jahre meines Alters ward mir mein lieber Vater
durch den zeitlichen Tod entnommen und dadurch
meine liebe Mutter zu einer armen betrubten Witt—
ben gemacht die mir hernach zu meinen Studien we
nig Vorſchub hatte thun konnen daß ich ſchier gar
davon ablaſſen muſſen wo nicht Herr David Leut
ner Churfurſtl. Sachß. beſtallter Stolln-Schicht
meiſter zu Freyberg mein vielgeehrter Herr Vetter
ein Mann von gutem Vermogen und ohne Kinder
mich meines ſeeligen Vaters geſchehener Recom-
mendartion wurcklich hatte genieſſen laſſen als der
mich biß ins ſiebende Jahr mit Koſt Kleidern und an
dern nothdurfftigen Mitteln ruhmlich verſehen in
Scholam Patriam geſchickt da ich unter Herr M.
Nicol. Grefio, Rectore, herr M. Andrea Beyern Con-
Rectore, und Herr M. Tobia Mullern Tertio, biß
ins 16. Jahr meines Alters in Fundamentis Lingua-
rum Art. bin fleißig unterwieſen worden. Anno
1663. habe ich mich auf Einwilligung meiner lieben
Mutter und Herrn David Leutners cum litteris
recommendatiis teſtimonialibus verſehen auf das
Furſtl. Gymnaſium nacher Altenburg begeben mein
uüberale Hoſpitium hatte ich bey Herr Samuel Lan
gen Burger und Barbier daſelbſten deſſen beyde
Töchterlein ich biß zu meinem Abzuge im Beten Le
ſen und Schreiben unterrichtete und habe es unter

Herr
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Herr M. Funcen, Rectoris, Herr M. Ludovici, Con-
Rectoris, und Herr M. Schmaltzii, Sub-Con Rectoris
getreuer Manuduction ſo weit gebracht daß auf er
langten Conſens derer Meinigen ich mich auf die Uni-
verſitat Jena wenden mogen und zwar AnnoissöJ.
da ich von Herr Gvernero Rollfincken Med. D.
P. P. t.t. Rectore Magnifico, in numerum Studioſorum
bin recipiret und immatriculiret worden habe da
ſelbſten gehoret publicè privatim, in Philoſoph. Herr
M. Bechmannum, itzt beruhmten Theol. D. P. P.
Herr M. Götzium, nachmahln Theol. Licent. und
Superintendenten in Jena und Herrn M. Hundes
hagen ac. in Theolog. Herrn D. Muſæum, Herrn D.
Niemannum, Herrn D. Gerhardum &c. Anno 1670.
bin ich auf die Churfurſtl. Sachß. Univerſitat Wit
tenberg gezogen und bin unter Herrn Andreæ Quen
ſtadten jam Theol. D. P. P. t.t. Rect. Magnifico,
in Album Studioſorum inſeribiret worden bekam
mein Muſeum in Herr Johann Deutſchmanns Theol.
D. P. P. Hauſe deſſen Collegia privata publica
ich fur andern beſuchte weil ich an ihn recommen-
diret der michs auch ruhmlichſt und in der That hat
genteſſen laſſen auf deſſen hohen Rath ich auch unter
Herr M. Balthaſar Stollbergen Græcæ inguæ P. P.

Facult. Philoſoph. tt. Decano, Lauream Magiſtra-
lem uberkommen und habe unter 28. Candidaten
octavum locum gehabt. Vor meiner Promotion habe
ich unter Herrn M. Pet. Stamm Halberſtadienſi, de
eiſoxug/n diſputiret ingleichen nach erlangtem Gra-
du, unter Herrn D. Deutſchmanns Præfidio de Sacra-
mentis in genere. Mein Herr Vetter Herr David

Leut
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Leutner hatte mich nunmehro unterſchiedliche Jahre
de propriis auf Academien ruhmlichſt unterhalten
und weil meine liebe arme Mutter ohne ihren merck—
lichen Schaden nichts bey der Sache thun kunnte mu
ſte ich nolens volens, mich in Patriam wenden; worauf
mir denn in kurtzer Zeit von Herrn Chriſtian Melchior
von Hartitzſch auf Ober-Dorff Chemnitz und Ober
Voigts-Dorff einem Frommen Chriſtlichen von
Adel ſeiner Sohne Information auffgetragen wor—
den die ich auch willigſt angenommen und ſolche
Function biß ins dritte Jahr verſthen und iſt mir
von dieſem Vornehmen von Adel viel Gutes erwie
ſen ware auch wohl ſchwerlich noch von Jhm kom—
men wo nicht auf Recommendation-etlicher vorneh
men Freunde Herr David Leutner mir de novo
Vertroſtungen gethan mich noch auf einige Zeit auf
Univerſitaten von dem Seinigen zu verpflegen da
hero ich in GOttes Nahmen Anno 1673. ſecunda vi-
ce, meinen March wieder nach Jena genommen wo
ſelbſt ich wiewohl auf wenige Seit denen Lectioni-
bus Diſputationibus publicis fleißig beygewohnet
auch ein und ander Collegium privatum in polemicis
gehalten. Nunmehro wollten ſich die Mittel faſt
gantzlich verliehren und hatte ich gewiß wieder ge
hen muſſen woher ich kommen war wo es GOTT

nicht ſonderlich geſchickt und ſo vaterlich vor mich
geſorget denn ohne mein Vermuthen ward mir auf
Recommendation eines auten Freundes ſo vorietzo
Rector des Gymnalſi zu Berlin von Herrn Stephan
Schumann Hauß und Gerichts-Verwaltern all
hier die hieſige informatur derer Adelichen Kinder

an
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angetragen die ich auch anbey ut dicitur ambabus,
amplectiret bin darauf mit gedachtem Herrn Schu
mann noch ſelbiges Tages nach Gleina gefahren
und auf folgenden erſten Tag des 1674. Jahrs von
der HochEdlen Frauen Frauen Sabinen Eliſabethen
von Brandtin Wittben zu dero beyden lieben Söh
nen als Herrn Johann Friedrichs und Herrn Chri
ſtian rriedrichs wie auch einigen Frauleins Blan
dinen Eliſabethen Infkormatorem Moderatorem an
genommen und beſtellet worden welche Information
ich biß ins gte Jahr nach Vermogen treulich verſe
hen es geſchahe aber nachgehends daß der altere
Herr Johann Friedrich ſeeligen von ſeinem Herrn
Curatore honorario, dem geheimbden Rathe und
Cantzlern Herrn Veit Ludewig von Seckendorff
nach *eitz genommen und mir alſo noch des jungern
Herrn Chriſtian Friedrichs ietzt Hochbetrauten Hof
und Jjuſtitien-Raths zu Altenburg Inſpection ſo
lange noch committiret worden biß ſie folgenden Jah
res beyde auf beſchehene Verordnung ihres Herrn
Vormundes auf die Univerſitat Jena verſchicket wor
den da ich ſodann von hochgedachtem Herrn von
Scckendorff meine ſchrifftliche Dimiſſion erhalten.
Was fur tauſendfaltige Gut- und Wohlthaten mir
Zeit meiner Information auf dieſem Adelichen Hauſe
und erwieſen worden mit was ungewohnlichem Ge
horſam Liebe Ehrerbiethung mir meine liebgewe
ſene Diſcipel an Hand gegangen wie ſie mich zu vie
len mahlen ſo reichlich veichenckt und ſonſten alle Lie
be erwieſen davon wil lieber ſchweigen als viel Wor
te machen. Der liebe GOtt ſeegnete auch unſere

F In-
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Information dermaſſen daß ruhmliche Profectus dar
auf erfolgten; Der Augenſchein giebets. GOTTer
halte das gantze Adeliche Hauß bey allem erwunſch
tem Wohlergehen er ſetze ſie zum Seegen immer und
ewiglich und laſſe es ihnen wohlgehen zeitlich und
ewig. Will nicht zweiffeln ſie werden auch nach mei
nem ſeeligen Hintritt einige Gutthats-Bachlein auf
mein armes Weib und beyde Kinder hochgeneigt flief
ſen laſſen die ich ihnen auch mit meinem andachtigen
Gebet demuthigſt will recommendiret haben. Nach
meiner erlangten Dimiſſion von Gleina habe ich mich
wieder in mein Vater-Land gewendet: Weil aber
meiner armen Mutter Zuſtand ſthr kummerlich und
dahero ſich nothdurfftig hinzubringen zu thun genug
hatte ich aber von meinem Gleiniſchen Salario noch
etwas in Vorrath hatte uberdieſes auch das liebe
Gleina und deſſen Geaend mir ſo gar nicht aus dem
Sinn und Gedachtniß kommen wollten nahm ich
mir mit GOtt fur tertia vice, das liebe cena zu be
ſuchen die Reiſe gieng auf Leipzig woielbſt ich auf—5

dem rothen Collegio, bey einem meiner LandesLeute

ein viertel Jahr mich aufgehalten und ſodann nacher
VJena gereiſet da ich denn meine liebgeweſene Herren
Diſcipul, die Herren Gebrudere von Brand angetrof
fen ich bekam Gelegenheit in ihrem Hauſe ein Stub
lein zubeſprechen und zu miethen. Ließ mich allda
auf der Stube ſpeiſen und genoß von denen Herren
von Brand viel gutes ich tran auch allda an meine
alten Diſcipeln die Herren Gebrudere von Bartiſch
welches uns ſehr erfreulich war. Als ich mich nun
kaum ein halb Jahr daſelbſt wieder auffgehalten

wur
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wurde mir vondem ſeeligen Herrn Johann Friedri—
chen von Brand im Nahmen ſeines geliebten Herrn
Vetters Herrn Friedrich Wilhelms von Brand auf
Haar und KleinHelmsDorff deſſen Adeliche Tu
gend auf einige Zeit zu inkormiren angetragen; Db

nun wohlin Anſehungmeiner Jahren und langwieri
gen Informirens ich mich anfangs nicht darzu reſolvi-
ren kunnte ſo muſte dennoch auch hier folgen zu
mahl mich die Herren von Brand gerne in der Nahe
wiſſen wollten habe alſo ſolcher Information auch in
die 2. Jahr vorgeſtanden und auch aufdieſem Adeli—
chen Hauſe unzehlich gutes genoſſen dafur es GOtt
reichlich ſeegnen wolle. Mittler Weile geſchahe daß
Herr Johann Georg Heinold wohlverdienter Paſtor
allhier wegen ſeines hohen Alters und abnehmender
LeibesKrafften bey denen HochAdelichen Patronis
um Achungirung eines Subſlituti anhielte welchem
ſeinem Amuchen man auch deferiret und haben hoch

aedachte Patroni, auf Einwilligung dero geliebten
Frau Mutter und des geheimbden Raths von Se
ckendorff ihre Reflexion alſobald auf meine wenige
Perſon gemacht wie mich denn zu dem Ende herrJo
nannriedrich von Haardorff auf halbenWeg nacher
Packendorff kommen laſſen und allda die Lubſtitu-
tion angetragen die ich auch mit demuthigem Danck
angenommen bin darauf von hochgedachten Herren
von Seckendorff im Nahmen derer von Brand E.
Hochlobl. Conſiſtorio zu Altenburg præſentiret und
zur gewohnlichen Exploration admittiret worden ha
be ſodann auf Befehl E: Hochldbl. Conſiſtorii Domi-
nica Jubilate Annoi6s5.in Gegenwart der HochAde
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44 PERSONALIA.
lichen Frauen von Brand als Patronin (weil dero
Herren Sohne ihre Reiſe in frembde Lande allbereit
angetreten) und Sr. Excellentz des Herrn Superin-
tendenten zu Orlamunda meine Prob-Predigt mit
gutem Vergnugen abgeleaet und von Herrn Ste
phan Schuhmann ſchrifftliche Vocation erhalten
ferner Montags nach Exaudi das gewohnliche Exa-
men rigoroſum ausgeſtanden Dienſtags auf Be
fehl des Herrn General-Suverintendenten geprediget
und nach der Predigt im Nahmen der Heil. Dreyfal
tigkeit ordiniret worden: Meine Anzugs-Predigt
habe ich gehalten am Feſt Trinitatis. Hiexauf haoe,
ich mich aufvorhergehendes fleißiges oebet und Ein
rathen meiner lieben Mutter in ein Chriſtliches Ehe
Gelobniß eingelaſſen mit damahls Jungfer Chri
uianen Dorotheen Schefflerin Herrn Wolffgang
Schefflers wohlverdienten und treufleißiaẽ Pfarrers
zu NiederGorsdorff bey Guterbock eheieiblichen
einigen Tochter als meines Herrn Senioris Tochter
Kinde haben unſtr Chriſtliches Ehe- und Ehren
WerckAnno 1685. denr7. Novembr. durchPPrieſterliche
Copulation vollzogen und biß an mein ſeeliges Ende
miteinander beſeſſen eine friedliche und ichiedlicht
Ehe auch durch GOttes Stegen in ſolchem wehren
den Eheſtande gezeuget3. Kinder qals 2. Sohne Ca
rol Heinrichen und Chriſtian Gottlieben davon die
ſer der jungere im andern Jahr ſeines Alters an
Blattern ſerlig verſtorben und n Tochterlein Chri
ſtiana Sophia welche beyde GOtt durch ſeinen Hei
ligen Geiſt regieren wolle daß ſie zu ſeinen Ehren
fromm und Chriſtlich mogen erzogen werden. An-

no



PERSONALIA. 45no 1691. den io. Sevtembr. ſtarb mein ſeeliger Herr Se—
nior und GroßSchwieger-Vater Herr Johann
Georg Heinold welcher Todes-Fallmich nicht wenig
geſchmertzet zumahl wir ſo vertraulich zuſammen
gelebet daß niemahlen einiger Unwillen zwiſchen uns
entſtanden;: Zu ſolcher vacanten Paſtorat-Stelle wur
de meine Perſon Gewonheit nach abermahl von dem
HochEdlen Patrono, herrnChriſtian Friedrichen von
Brand Hochbeſtallten Hof- und Juſtitien-Rathe zu
Altenburg E. Hochlobl. Conſiſtorio zu Altenburg
præſentiret worauf nach erlangter Ciration, ichmich
bey dem gewohnlichen Colloquio eingefunden und
nach elangtem gnadigſten BetehlDominican.p. Trini-
tatis, in Gegenwart des Herrn HofRaths als Patro-
ni, Herrn M. Johann Schellers wohlverdienten Pa-
ſtoris und Acjuncti zu Drackendorff und unterſchied
lichen benachbarten Herren Prieſtern meine aber
mahlige Prob vredigt abgeleget und ſodann die
Vocation zum volligen Paſtorat erhalten. Wie ich
mich Keit meines Miniſterii in meinem Ambte Leben
und Wandel verhalten iſt manniglich bekannt und
wird mein hochgeehrter Herr Gevatter und ſpecial
guter Freund Herr M. Scheller ſich geliebts GOtt
velieben laſſen nach meinem ſeeligen Tode etwas bre
viſſimis hieran beyzutragen. Am lieben Creutze hat
es mir wie allen frommen Chriſten auch niemahlen
aemangelt; Der liebe GOtt hat mich zeitlich zu einem
Paterloſen Waiſen gemacht er hat mich unterſchied
liche Todesalle die mir ſehr nahe gegangen erfah
ren laſſen; Er hat mich von Juaend aur mit vielen ge
fahrlichen Kranckheiten heimgeſuchet ſo daß man viel
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46 PERSONALIA.
mahls an meinem Wiederauffkommen gezweiffelt
zu geſchweigen was fur ſchwere Kranckheiten mein
Weib und Kinder ausgeſtanden. Sonderlich hat mich
vollends fertig gemacht die durch göttliches Ver
hangniß Annoi700. Fer. 3. Paſch. entſtandene grauu
ſame Feuers-Brunſt da ich nicht nur meiner feinen
Bucher beraubet ſondern auch um alle das Meinige
kommen bin und hatte ich mit denen armen Meinigen
nackt und bloß gehen muſſen wo nicht Chriſtliche
Prieſter und andere fromme Hertzen mir nothdurfftig
waren an die Hand gegangen die der reiche Seegens
GOtt reichlig dafur ſeegnen wolle. Von dieſer Zeit
an habe ich eine merckliche Abnehmung meiner Leibes
Kraffte geſpuret und wurde mein Creutz um ſo viel
mehr vergroſſert weil etliche meiner ubel-geſinneten
PfarrKinder ein und andere Schmah- und Laſter
Reden wider mich und mein Weib ausgoſſen ſich ge—
gen mich feindſeelig erzeigeten auch wohl gar durfften
vor mir furuber gehen und weder gruſſen noch eini
gen Huth abnehmen; GOTT vergebe es ihnen um
Chrifti willen. Mein Tod wird wohl die Schwind—
ſucht ſeyn. Addantur tunc, auæ ſunt addenda.

OOtt gebe mir bald ein ſanfft und ſeeliges Ende
um Chriſti willen Amen.

Biß hieher gehen des ſeeligen Herrn Magiſters eigenhandige Worte.

Was hiernechſt ſein Chriſtliches Lebenund Wan
del belanget ſo wird dem wohlſeeligen Herrn Magiſter
iedwedes KirchKind mit gutem Grunde der Warheit
das EhrenZeugniß geben konnen daß Er im Straf
fen ernſthafft und eyffrig im Troſten gar freundlich
geweſen das ſeeligmachende Wort GOttes ſeiner an
vertrauten Gemeine rein und unverfalſcht furgetra

gen
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gen die hochwurdige Sacramenta zu rechter Zeit
adminiſtriret ſeine anvertrauten Zuhdrer nicht nur
auf der Cantzel ſondern auch bey den Informationi-
bus ſehr fleißig und ſorgfaltig unterrichtet und alſo
das Ambt eines Evangeliſchen Predigers redlich aus
gerichtet. Gegenſeinen lieben GOtt hat Er ſich in Er
kanntniß ſeiner menſchlichen Fehler demuthig erzei
get im Beicht-Stuhl mit bußfertigem Hertzen ſei
ne Sunde erkannt welches letztemahl Mittwochs
nach Invocavit bey offentlicher Verſammlung in der
Kirche geſchehen und darauf das Heil. Abendmahl
mit gebuhrender Andacht empfangen. Gegen ſein
Weib und Kinder hat Er ſich als ein liebreicher Mann
und Vater gegen ſeine vorgeſetzten Suveriores hat
Er ſich ehrerbietig gegen ſeine AmbtsBruder auff
richtig dienſthafftig und im. gantzen Leben exem-
plaruch gegen manniglich friedfertig beſonders ge
gen ſeine Pfarr-Kinder ſo ſeiner Hulffe bedurfft
mild und willfertig erwieſen auch ſolchemnach an
Jhm ſo viel in dieſer Schwachheit moglich nichts er
mangeln laſſen was zu ſeines GOttes Ehre und
wurcklicher Bezeugung der Liebe gegen ſeinen Nech
ſten dienſam und beforderlich ſeyn konnen. Seinen
ſeeligen Abſchied ſamt vorhergegangener Unpaßlich
keit endlich betreffend; ſo hat Er viele Jahre her zu
mahl vom Brand ſo i7oo. geſchehen an manchen
Anſtoß ſeiner Geſundheit und Unpaßlichkeit ausge
ſtanden doch hat Er noch ziemlich ſein Ambt verrich
ten konnen ſo gar auch daß da verwichenen andern
OſterFeyertag die Beyſetzung des Churfl. Braunſch.
Cammer-Herrn Herrn geheimbden Raths von
Brand ſeeligſt verſtorbenen alteſten Herrn Sohns

ge
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geſchehen Er ſolcher beygewohnet die Collecta geſun
gen und den Seegen geſprochen auch ſo gar bey dem
TrauerMahlgeblieben und niemand was an Jym
vermerckt Er auch ſelbſt uber nichts geklaaet. Aber da
Er am III. Feyertage fruh mit ins Filial Allbersdorff
gehen wollen iſt Jhm eine unverſehene Schwachheit
mit ziemlichem Froſt ankommen daß Er ſich wieder
ins Bett zu legen gendthiget worden. Ob nun wohl
wider dieſen Anfall ſo bald Mittel gebraucht worden
auch Herr D. Wedel Com. Pal Cæſ. und vornehmſter
D. und Prof. Medic.in Jena krafftige Artzney verord
nete ſo hat doch nichts anſchlagen wollen ſondern die
Schwachheit hat ie mehr und mehr Uberhand genom
men endlich iſt auch Sprachund Gehor entgangen
biß dem allerhochſten GOtt gefallen ſein fehnliches
Verlangen das Er immer gehabt nach einem ſeeligen
Ende im Him̃el zu erhoren und dieſen ſeinen getreuen
alten Diener ſeines H. Dienſtes zu erlaſſen und durch
ſanfftes Einſchlaffen zu ſich der Seelen nach in Himmel
zu nehmen welches geſchehen ietzigen Sonnabend
Mittags zwiſchen 3. und 4. Uhr nachdem Er ſein zeit
liches neben gebracht hat auf 6i. Jahr 9. Monat 3.
Wochen /6. Tage. JmPredigAmbt 24. Jahr ſeinem
VODtt gedienet und im Eheſtand 235. »cahr gelebet.

D

erwieſene Wolthaten er wolle nun dem Leibe in der Erden dahin eritzt ſoll gt
GDit habe Danck vor alle dem ſeeligen Hertn Magitter im veben und Sterhen

ſencket werden eine fanffte Ruh und am Jungſten Tage eine froliche Aufferſtehung

junn ewigen Leben verleihen. Es erſetze auch der autige GOtt dieſe PfarrEtelle
wieder nut einer Perſon die GOtt recht kenner und es mit ihm auch allen

anvertrauten Seelen gut meinet. Er troſte auch die hinterlaſſenen hochbekum
merte Frau Wittwe und detrukte Kinder er ſen Jhr Mam und Vater er gebe
Jhnen ſeinen wohlgemeunen Willen recht zu erkennen und erfreue ſie anderweit
nach ſeinem H. Willen. Uns aber allen gebeGOttGnade daß wir dieſe theute

Beylage und guldene Kleinod GOttes im Hertzen wohl bewahren und ler
nen Chriſilich leben geduldig leiden ſeelig ſterben?lmen.

Ab
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ZSbdanckung

So nach geendigten LeichBegangniß
gehalten

idem amuMlcus.

Mochund werthgeſchatzte Veich—

Beagleiter!

Oher der Monat /prilis, in welchem
wir ietzt leben ſeinen Nahmen habe
iſt bey denen Gelehrten nicht einerley
Meynung. Einige meynen er heiſſe

Aprilis, quaſit Aphrilis, von deedim. der Gottin Venus
auod terram venustet, daß ſie die Erde luſtig und
ſchon mache als welche von den Romern dieſen Mo

nat zur SchutzGottin verordnet davon der Poet
Ovidius meldet:

Martis erat vrimus menſis, Venerisque ſecundus.
Die meiſten aber gehen dahin daß Aprilis ſeinen Nah
men habe abaperiendo, von Erdffnen Auffthun und
heiſſe Avrilis ioviel als Aperilis. Wir haben ietzt au
ſeinem RuheBittlein begleitet den weyland Wohl
Ehrwurdiaen Gron-Achtbarn und Wohlgelahrten
Herrn M. Havid cheinrich Lincken lange Zeit an
hieſigem Ort Treuwachſam geweſenen SeelenSor
ger welcher in dieſen Monat April ſeinen Tod und
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50 ChriſtlicheGrab gefunden. Denn wie Er am verwichenen
Sonnabend als 6. April, die Schuld der Natur be—
zahlet: Alſo wird heutigen Dienſtag als 9. April,
ſein entſetelter Leichnam unſerer allgemeinen Mutter
der Erden anvertrauet. Aprilis heiſſt demnach der
Erdffnungs-Tag. Wollten wir nun fragen: Wel—
ches dann der allererfreulichſte Aprilis, Eroffnungs
Tag ſey? So getrauete ichmir zu antworten: Es ſey
der 2ag wenn uns GOtt den Himmel eroffnet und
auffſchleuſſt und laſſet die Seelt ihre Himmelfahrt
halten und den Wunſch erfullet da es offt geheiſſen:
HErr GoOtt nun ſchleuß den himmel auf mein
Zeit zum End ſich neiget. Sollten wir denStephanum
fragen welches der erfreulichſte EroffnunusCagr
So wurde er antworten:Es ſey ſein Steinigllugs und
Sterbe-Tag geweſen denn da ſey der Himmel ihm
eroffnet worden und habe die Herrlichtett GOttes
geſehen und des MenſchenSohn ſeinen trauten
JEſum zur Rechten GOttes ſtehen darum er frey
muthig ausgeruffen: Siche (heute habe ich meinen
Aprilh meinen OeffnungsTag)ich ſehe den Himmel
offen und JEſum zur Rechten GOttes ſtehen; Jch
halte daß Stephanus viel groſſere Freude empfun
den als der Held Joſua ob ſie gleich beyde die
Sonne geſehen haben. Denn Joſua hat am Him
mel nur die naturliche Sonne ſtille ſtehen geſehen;
Aber Stephanus hat bey eroffneten Himmel die Son
ne der Ghertchtigkeit JEſum ſtehen ſehen das un
ausſprechliche Freude muß verurſachet haben. Soll
ten wir dem frommen Konig in Dannemarck Fri-
dericum L., der ſo loblich regiert daß als er die Ve

ſtung



Abdanckung. g
ſtung Cronenburg erbauet geſaget hat er wollte
keinen Stein in der Mauerleiden wenner wiſſen ſoll
te daß ſolche vom Schweiß der Unterthanen bezahlet
ware welcher im 4. Aprilis verſtorben fragen wel
ches der erfreulichſte EroffnungsTagſey? So wurde
er bekennen ihm ſeyes der 4. April geweſen an wel—
chem ſeine Seele den Himmel eroffnet gefunden und
ſein Leib zur Ruhe kommen. Sollten wir unſern wey—
land Hochloblichen Landes-Vater Friedrich Wil—
helm lIJ. der wenn er verreiſet immer ſeine Sterbe

leider bey ſich gehabt und am 22. April den Weg al.4. 1665.
ler Welt gegangen fragen welches ſein gewunſche—
ter Aprilis und CroffnungsTag geweſen? So wurde
er den 22. April nennen als an welchem er der See—
len nach gen Himmel gereiſet. Wollten wir deſſen
hinterlaſſenen einigen Sohn und Erben Fridericum
Wilbelmum lIL, den letzten Zweig von der Altenbur
giſchen Linte fragen welches ſein beſter Aprilis und
OeffnungsTag geweſen? So wurde er den 4. Aprilis
nennen an welchem er zwar fruhzeitig zu groſſem
Leidweſen des gantzen Landes doch ſanfft und ſeelig
eingeſchlaffen. Wollen wir aber in der Nahebleiben
und unſerm ſeelig verſtorbenen Herrn M. Lincken fra
gen welches ſein ſeeligſter Apriund Oeffnungs Tag
geweſen? und wir ſollten ſeineAntwort hören können
io wurde ErZweiffels/frey antworten und ſagen: Der
ſechſte April iſt mein erfreulichſter April und Eröff—
nungsTag geweſen. Denn am ſelbigen hat mir mein
HErr JEſus den Himmel eroffnet und dahin meine
theuererloſte Seele zur ewigen Freude abaeholet.
Bleibet alſo dabey daß der Tag eines ſeeligen Äbſchie
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52 Chriſtliche
des/ der erfreulichſte Aprilis und HimmelsOeffnungs
Tag ſey. Zwar war dem ſeelig Verſtorbenen ſein Ge 5

buhrts-Taa ein frolicher Oeffnungs-Tag da Jhn
GoOtt aus Mutterleibe gezogen und den Weg in dieſe
Welt geoffnet aber die Welt iſt ein Jammerthal.
So iſt Jhm auch ſein Tauff-Tag ein noch erwunſch
ter Tag geweſen da Jhm ſein JEſus die Gnaden
Thur eroffnet und zu ſeinem HimmelsErben ange
nommen aber er muſte doch immer in Eccleſia mili-
tantium, im Streit ſeyn. E s war ein ſchoner A1

pri
r

cn
und Erorrnungs-Tag wenn Jhm als einen ver

Auffthun ſeines Mundes
heimniß des Evangelü a
fur ein Gemachte wir ſind

rediger gegeben wurde mit freudigem
kund zu machen das Ge
ber GOTT kennet was

ja er kennet was unſere
Gemachte ſind. Sintemahl viele unter denen Ge—
lehrten haben angemercket daß nach dem Ebraiſchen

et cin, die Worte vdud ym fuglich konnen gegeben werden:
14. Erkennet unfer Gemachte alles was unſer Gemachte

Thun und Wercke ſind; Denn unſer Wiſſen iſt Stuck-
werck und unſer Weiſſage n iſt Stuckwerck Es hat

Jauch der Seeltae manchen erfreulichen Aprilis und
EroffnungsTCag gehabt wenn Er aum Abend
mahl gegangen da JEſus ſein Hertz erdffnet in daß
ſelbe eingegangen und ſich ſelbſt zum Tranck und
Speiſe gegeben zu Verſicherung ſeiner Gnade. Er
hat auch manchen Seelerquickenden April und Er
offnungsTag gehabt wenn ſich JEſus Jhm offen
bahret,/ ſeine erkennende himmliſche Gnade ſchmecken

laſſen wenn von GOtt Jhm iſt kommen ein
FreudenSchein und JEſus mit ſeinen Aeuge

lein
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lein Jhn freundlich that anblicken aber doch iſt
hier noch alles unvollklommen. Jſſt alſo und bleibet
der allererfreulichſte Aprilund Himmels-Eroffnungs
Tag der Tag unſeres ſeeligen Abſchiedes. Offt thuts
der HErr JEſus ehe er einen frommen Menſchen
von dieſer Welt abfodert daß er ihn erſt den April
oder Oeffnungs-Tag gonnet und laſſet ihn wie Ste—
phanum, den Himmel offen und JEſum ſehen wie
er bereit ſey ihn den Himmel zu onnen heim zu ho—
len und die Crone zu ubergeben;ca er laſſet ihn wohl
ſeine eroffnete Seite und durch dieſelbe ſeinen im
Himmel angeſchriebenen Nahmen ſehen daß er mit
Freuden anfangt: Nun

Jn deine Seite will ich fliehen
An meinem bittern CodesGanq

Durch deine Wunden will ich ʒiehen
Jns hinimliſche VaterLand rc.

Und wer weiß was unſer Seeliger geſehen hat indem
Er anſeinem letzten Tage auch da ich thm etwa eine
viertel Stunde vor ſeiner ſeeligen Auffloſung beſucht
ob Er gleich nicht inehr reden und horen kunnte mit
unverwandten Augen biß an ſeinen letzten Othen in
die Hohe gen Himmel geſehen. Ach! es bleibet da
bey der allererfreulichſle April und Oeffnungs· Tag
iſt der Tag unſer ſeeligen Heimfahrt. Hier in dieſer
Welt iſt vanitas vanitatum, Eitelkelt auf Eitelkeit aber
wenn der rechte April kommt und uns zur Ewiakeit
bringet wird ſeyn claritas claritatum, alles ſchon
hell und klar wir werden leuchten wie des Himmels

Gz Glantz



54 ChriſtlicheGlantz und wie die Sternen immer und ewiglich.
Dieſer April und Oeffnungs-Tag wird uns zu allen
Engeln und Auserwehlten bringen daſelbſt auch un—
ſer ſeelig Verſtorbener nunmehr ſeine ſeelige Eltern
ſeinen lieben GroßSchwieger-Vater ſein liebes
Kind ja alle Heilige angetroffen und nun mit ihnen
ewige Freude genieſſet. Es iſt denen Frommen eine
Krone beygeleget. Was aber benygeleget verwahret
und auffgehaben iſt das haben wir eben nicht in
Handen aber der ſeelige Herr Magiſter nachdem ſein
ſeeliger Aprilis und Abſchieds Tag kommen hat nun
die Krone die fur Jhm iſt auffgehaben geweſen
wurckuch empfangen. Jener fromme andachtige
Mann wenn er an die Krone der Gerechtigkeit ge—
dacht hat geſagt an der EhrenKrone wurden die
Seeligen finden (1.) den Saphir der himmliſchen

Matib.xv. Klarheit ſie werden leuchten wie die Sonne in ihres
Vaters Reich (2.) den Schmaragd der ewigen

zt.xxxv. Geſundheit Schmerten und Seuffzen Kranckheit
s.v. und Tod wird weg muſſen (z.) die Perlen der Un

ſterblichkeit denn die Gerechtenwerden ewiglich leben
(4.) den Carfunckel der ewigen Sattigung ſie wer

eſ. vu. den ſatt werden wenn ſie erwachen nach GOttes
Rieb.xix. Bilde (5.) den Rubin des ſtetigen Anſchauens GOt

tes ihre Augen werden ihn ſchauen und ktin Fremb
der (6G) den Hyacinth der vollkommenen Grrechtig

2. kec. in. keit ſie kommen in die neue Erde da Gerechtigkeit
wohnet (7.) Amethiſt der hochſten Weißheit und
wird die Erſtattung des gottlichen Eben-Bilds wel
ches auch beſtand in hochſter Weißheit und Gerecch
tigkeit vollig geſchehen (8.) Granatus der reineſten

Freu
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Freude es wird daFreude die Fulle ſeyn und liebliches
Weſen zu GOttes Rechten ewiglich. Dieſes alles
empfindet hat und beſitzet nun der Seelen nach unſer
ſeelig verſtorbener Mit-Bruder Herr M. David
Heinrich Lincke und weiß nun recht was in ſeinem
ſelbſt-erwehlten Leichen-Text ſtehet und verſtehet
grundlich was da ſey Frende dieFulle und lieblich We
ſen zu Gottes Rechten immer und ewiglich. Seelig iſt
der Mann! wir wollen Jhm die Gluckſeeligkeit gerne
gonnen. Und wenn dis alles und wie wohldem lieben
Herrn Magilter geſchehen die hinterlaſſene betrubte
Frau Wittwe Herr Sohn Jungfer Tochter erwe
gen werden ſie durch GOttes Wurckung viel Troſt
in ihren Hertzen ſpuren und ſich zu frieden geben.
Wie dann auch dis zu Erleichteruna ihres ſchweren
HaußCreutzes etlicher maſſen gereichet daß ſie hoch
werthe Leich-Begleitere ihrem ſeeligen Mann und
Vater in ſolcher Frequentz das Geleit zu ſeinem Ruhe
Bettlein geben wollen ſind auch erbothig ſolches an
derweit zu verſchulden wiewohl ſie wunſchen daß es
geſchehen moge nach des HErrn Willen in einem fro
zichen Zuſtande. Jch aber vor meine Perſon bitte
Oo0tt einen Sinn zu geben wie der Herr Magiſter
gehabt und in ſeinem Leichen-Tert ſtehet daß
wir den HERREN allezeit fur Augen zu ha—
ben trachten und eingehen zur Ruhe da Freude

die Fulle und liebliches Weſen zu GOt
tes Rechten ewiglich

AmMenm.
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g6 S (0) Ad b. defunctum!
M. DAaVD HEMRICuS LINRIGS duaye.

DURIS KLEINANUS MIII DUCI. Evolutio:
M MElItemporibusd uRISIEINANUSoreſtes,
 Adtempe DUCI cœlica dignus eras!
Vixiſti CRISTO. De CHRIS TO diſſeris. IPSOM

Præco doces. CHRISTVUS Te vocat ecce domum!
111O DIIECTE Deo, *t* pete COELUM.  Mens tibi

nunduam.
LÆVA fuit. Cœlum, ſerve iudelis, ini!

vrgnngeehgeere ge
LINKIUS (an SILUI? loquor) eſt MIRA pietate:

HINC DUC I ceœli ſplendida tecta, DEUS!
Cum Anno 1689.  ααα ſynodalis de CHRISTO diſputationis Reſpon-

dens deſigaaretur, i fi ſequens dicabam anagramma typis excuſum:Matiſter DavID HEINRiCus LIXIus, raſtor duvt

cuR RESPOxDEXTIS AGE HIC VIITA LMus DuRA.

RESPONDENTIS AGIs CuR parter VIVIDIiS? Eſt HIC
De quo diſſeritur, VITA. Age MVIniis esl

Uon LIMIS, LINXI, as dextæ  DIRA, tua virtus
VIVIDA. Quem loqueris VITA ſigergue tibi.

e Darid  Moilectus, amiens.
aunn Heinrich quæ ſunt in Reich hie gratiæ, ibi gloriæ.

nun Lærus ſire Siniſter inck opponitur deatro techt.Id uuuecius
u rüe ar ivOnulæ

Cempatri, in Chriſto kratri,
d nunquam infucato amico

aMlcus
P.

Drakendorpi.
anno, quo

Du. M. UIncxlVs LærTE osllr.
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